




Als der
Gohlgebohrne und Kochgelahrte Kerr,

G S dt dt
Kicolaus Gamuel

Findt,
Jhro Fonigl. Kajeſtat zu Dannemarck

Norwegen, 2c.

KGoochbeſtallter Sammer-Alſſeſſor Und
Sammerier der Stadt Mltona,

mit der
KWohlgebohrnen Fraulein

am 26. Julii 1739. ſich vermahlte
woollte hiedurch

ein Zeugniß ſeiner Ergebenheit
ablegen,

Seinrich Friederich Vogers 2Nuſtris Gyinnaſii Altonani Civis,
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Das Kleinod, das man ſuchg: Zarath. man emſig ringt;
I

V Dencmatin Sutbnennivochlut iud From Aieht.
 bie i de Zſechn vr ecc/lrbeccner Levnp pre
m nn e a  b ar ae e D
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Vergnugung iſt der Zweck, ded nan zunn Gmte leget,—5
e

Der Sleb, der unſet Thun dnd inne Abeit!ĩeget.
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Lad viele Seelen nun. den CorperBau bewegen,

v
av  c n zeychtn jaght Werdollong neunr
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nn d Mill nilivbce dttngeneln glelhag geuen frennn
Man iſt, wenn mannerhaſt, was man geſucht, zufrieden;

Doch die Vergnugungsnlft tbiribta nniner unterſchieden..



5E Egrſucht falſcheniste vfient manchrn. oufzublehen,
or. v

V  eDenn ein veſhnhenh lang die Hehet ·wohlgelalt:
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Allein es iſt ein Epinlewonnech dit ginider ſehen p i nge

Das einer Blaſe gleicht/ndje, doch ſo batd zerſchellt.
225

Wer eitle Ehre ſuchtr nach hohen. Dingen ſchauet,
15

Hat Schloſſer in dif uft und innden Gand gebauet.
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Ocles.JZher ſich dem Geitz ergiebt hat Luſt zu eitlen Schatzen,

Eim anlchet Eatliag avird  gecht. yor Luſt entzuückt,
Wenn er kan inig: Efchicht hie aſeld don. Eilber ſetzen,2

Wenn ihm ein gehhtn Stught aus ſeitgen Kaſten b lifkt.

Doch muß at dieſn koſt gar a gſtann ſpat bereuen,

Wenn Waſſer „Vooando und. Dighnden groſſen ESchatz zerſtreuen.
E
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u
Wer Wolluſt NebenWeg, wohin ſich mancher kehret,

Doch wem ſi
Liebligkeit 8. Bahn,

Dei ge

Hier muß ein
»Weil ſelbſt der Tugend Glantz die Finſterniß beſiegt.

Der Tugend edlen Schmuck kan keine Zeit verſehren,

Und wer dieſelbe ehrt, den will ſie wieder ehren.

ie Liebe ſchenckt doch auch ein inniges Vergnugen:

Zu Hertzen welche ſelbſt des Himmels Hand verbindt,

Will ſich Vergnugſamkeit zu ihrem Stande fugen,

Weil ſie ein edles Feur in edlen Seelen findt.

und wo ein LiebesTrieb von reiner Tugend ſtainmet,

Da wird ein edler Sinn in ſchonſter Glut entflammet.



Sa, Gohlgebohrnes Vaar die Liebe
beglucket,

So hat die Tugend ſelbſt dis holde Band geſft,

JHR Ehe Beiüle wird mit Roſen  auedeſchnnucket,

Weil die beliebte Wahl ſo ſchon zuſammen kkifft.

Die Tugend ſchickt bereith ſo viel Vergnugſamkeiten,

Die JHRNEN Jhren Weg, zum Hochzeit-Bett, bereiten.
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Sea Himmel der SJE lliebt, wird JHNEN alls ſchenckin,

Was dis beliebte Band vergnugt! und ſuſe macht,

Kein herbes Ungeinach ſo JHRE Liche krancken,

Ven dem die Liebe kommt hat ſabſten auf· EJE acht.

Weohl, die Wirgnugung!wird. in ilen ghren: Schin,
2

Dis hoffen wir, gewiß den ſchonſten Aueſchlag machen.
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	Als der Wohlgebohrne und Hochgelahrte Herr, Herr Nicolaus Samuel Kindt, Jhro Königl. Majestät zu Dännemarck Norwegen, [et]c. Hochbestallter Cammer-Assessor und Cämmerier der Stadt Altona, mit der Wohlgebohrnen Fräulein Dorothea Elisabeth von Schomburg, am 26. Julii 1739. sich vermählte, wollte hiedruch ein Zeugniß seiner Ergebenheit ablegen, Heinrich Friederich Eggers, Illustris Gymnasii Altonani Civis
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